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2002

Im Jahr 2002 bildet sich innerhalb des Pfarrgemeinderats St. Margareta Kahl 
ein Sachausschuss „Senioren und Soziales“. 

Im September nimmt dieser seine Arbeit auf. Er wird vom Caritasverband  
unterstützt. In diesem Zusammenhang zeigt Herr Dr. Guido Knörzer vom 
Fachdienst Gemeindecaritas am 14. Oktober 2002 während eines  
Informationsabends konkrete Möglichkeiten, Konzepte und Ziele karitativer  
Arbeit in Gemeinden auf. 

Der Grundstein für „Menschen FÜREINANDER“ wird gelegt. 

Etwa zur gleichen Zeit erstellt Herr Diakon Dieter Seitz einen „Wegweiser für 
Kranke, Behinderte, Senioren und Pflege“. Dieser soll „die Aufmerksamkeit der 
Bevölkerung für die Fragen und Probleme der Kranken, Behinderten,  
Senioren und Pflegenden in unsrer Gemeinde stärker wecken und heute  
bestehende Hilfsmöglichkeiten aufzeigen.“ 

2003

In den Pfarrnachrichten Mai/Juni 2003 informiert der neu belebte Arbeitskreis 
„Gemeindecaritas“ des Pfarrgemeinderats über das beabsichtigte Engagement 
für Menschen, die Hilfe brauchen, und sucht ehrenamtliche Mitarbeiter/innen 
für den Helferkreis.
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Inzwischen bereitet ein Team um Diakon Seitz für den 3. Oktober 2003 eine 
Gemeinschaftsveranstaltung aller sozialen Dienste in Kahl in der Festhalle  
vor. Dort stellt sich auch die Gruppe „Gemeindecaritas“ vor, unter anderem  
mit einer Power Point- Präsentation. 

02.02.2021

1

Gemeindecaritas in Kahl

Der „Sachausschuss 
Gemeindecaritas“ des 
Pfarrgemeinderates Sankt 
Margareta Kahl stellt Ihnen 
seine Schwerpunkte vor und 
bittet Sie um Ihre Mithilfe.

Gemeindecaritas in Kahl

Das ist mein Gebot:
"Liebet einander, so 
wie ich Euch geliebt 
habe." 
(Joh. 15,12)

Gemeindecaritas in Kahl

Eine christliche Gemeinde lebt 
nicht nur aus der Liturgie, 
sondern auch aus ihrem 
sozialen Engagement.
Der theologische Begriff dafür 
heißt „Caritas“.

Was ist Gemeindecaritas?

Gemeindecaritas in Kahl

Unserer Pfarrgemeinde ist dies 
bewusst und sie engagiert sich
in ehrenamtlichen Gruppen
in der Caritas-Sozialstation
St. Laurentius
in der Caritas-Senioren-
Tagespflegestätte
in der Stephanusgemeinschaft
für Menschen, die Hilfe benötigen

Gemeindecaritas in Kahl Gemeindecaritas in Kahl

Wir fragen Sie daher:

1 2

3 4

5 6
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Am 27.10.2003 trifft sich der Sachausschuss „Gemeinde Caritas“, um dem 
Nachbarschaftshilfeprojekt einen Namen zu geben. In die engere Auswahl 
kommen die Vorschläge
•	 Menschen FÜREINANDER 
•	 Hand in Hand 
•	 Helfende Hände
•	 Miteinander 
•	 Lichtblick 
•	 Gemeinsam
•	 Menschen für Menschen. 
Die Mehrheit der Anwesenden entscheidet sich für 

„Menschen FÜREINANDER Kahl“. 
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Dieser Name wird am 30.10.2003 auch vom Pfarrgemeinderat akzeptiert. 

Nun nennt sich die Gruppe der aus dem Pfarrgemeinderat hervorge-
gangenen sozialen Dienste in unserer Gemeinde  
„Menschen FÜREINANDER – Kahl am Main“ 
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2004
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Das erste Informationsblatt wird erstellt
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Die Frauen und Männer der 1. Stunde sind: 

Aus datenschutzrechtlichen Gründen können die Namen der  23 Kahlerinnen 
und Kahler nicht veröffentlicht werden 

Herr Dr. Guido Knörzer vom Fachdienst Gemeindecaritas des Caritasver-
bandes Aschaffenburg bereitet die zukünftigen Helferinnen und Helfer in  
drei Einführungsabenden auf ihre Einsätze vor. 

Das 1. Informationstreffen unter der Leitung von Dr. Guido Knörzer vom  
Fachdienst Gemeindecaritas des Caritasverbandes Aschaffenburg findet  
am 12. Januar 2004 im Liborius-Wagner- Haus statt.

Herr Heinz Wack übernimmt den Vorsitz und lädt am 27.10.2004  
gemeinsam mit Frau Renate Hauck, Pflegedienstleiterin der Caritas  
Sozialstation, zum Helferkreistreffen in die Räume der Caritas Sozialstation 
Kahl / Karlstein ein.

Frau Hauck ist bei diesen und den meisten folgenden Treffen dabei und steht 
den Ehrenamtlichen mit ihrem fachkundigen Rat zur Seite. Viele Hilfsanfragen 
kommen daher über die Pflegedienstleistenden auf die Nachbarschaftshilfe zu.

Leider sind die Unterlagen aus der Zeit von 2005 bis 2009, als Frau Hauck mit 
Herrn Wack die Koordination innehatte, nur unvollständig erhalten.  
Die 4 Helferkreistreffen fanden allerdings regelmäßig jedes Jahr statt, auch 
wenn es hier nicht dokumentiert werden kann. 

Ein großes Anliegen unseres Vorsitzenden Heinz war der Kassettendienst. 
Was hat es damit auf sich? Herr Wack hat es sich zur Aufgabe gemacht, den 
kranken oder älteren Kahlerinnen und Kahlern, die nicht zum Sonntagsgot-
tesdienst kommen können, eine Tonaufnahme der aktuellen Vorabendmesse 
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in St. Margareta ins Haus zu bringen. Dann hatten sie eine Woche Zeit, diese 
anzuhören, bis in der nächsten Woche die nächste Kassette vorbeigebracht 
wurde. Dieser Dienst existiert noch immer (Stand 2021). Eine Erschwernis 
tauchte allerdings vor einigen Jahren auf: Es gibt in der heutigen Zeit kaum 
noch jemanden, der einen Kassettenrekorder besitzt. 

2005 bis 2007

Helferkreistreffen  
•	 12.01.2005 – Thema „Not sehen und handeln“ 
•	 11.04.2005 – Thema „Leben mit Behinderung“ 
•	 und weitere …(siehe Seite 15)
Bericht von Heinz Wack für Pfarrnachrichten, Kirchenboten und  
Main Echo (Januar 2005):

„Menschen FÜREINANDER“  
Der Helferkreis traf sich am 12.01.2005 in der Sozialstation St.Laurentius zu 
einem weiteren Erfahrungsaustausch mit Herrn Diakon Dr. G. Knörzer und 
der Pflegedienstleitung, Frau Renate Hauck. Dabei konnte letztere 2 neue 
Helfer begrüßen, die sich, angeregt durch unseren neuen Flyer, zur Mitarbeit 
bereit erklärten. Bei der Einführung wurde am Beispiel des diakonischen 
Dienstes der ersten Christen deutlich, wie konkret diese die Linderung der Not 
damals bereits erkannt und geregelt hatten: „Der Diakon geht in den Häusern 
der Armen ein und aus, um festzustellen, ob es jemanden gibt, der in Angst, 
Krankheit oder Not geraten ist. Er griff selbst zu, wo es fehlte.“ So ist es auch 
heute unsere Aufgabe als Christen, sensibel zu sein im Erkennen echter  
Hilfsbedürftigkeit.  
Teilen Sie uns daher bitte mit, wenn Sie solche sehen, und wenden Sie sich an 
die Leiterin der Sozialstation St. Laurentius, Frau Renate Hauck.

2008

Helferkreistreffen (insgesamt gab es 4 Treffen)
•	 13.10.2008 – Thema: Reflexion „Warum tue ich das?  

Ist es dem anderen hilfreich?“
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2009



Seite 18

Ein neuer Flyer, erstellt von Heinz Wack und Maria und Helmut Röll, mit allen 
Informationen sowohl für Hilfe suchende als auch für hilfsbereite Menschen 
entsteht. Dieser kann auch über die neu eingerichtete Homepage einge-
sehen werden.

Treffen des Helferkreises 
•	 26.01.2009 - Einladung Frau Hauck, Pflegedienstleiterin der Sozialstation 

Kahl/ Karlstein
•	 06.04.2009 - Einladung Frau Hauck
•	 13.07.2009 – Thema: „Caritas in veritate – Die Liebe in der Wahrheit“, 

Einladung Frau Hauck
•	 12.10.2009 – Thema: „Lasten tragen“, Einladung Frau Hauck 

Jahresrückblick auf das Kalenderjahr 2009: 
•	 Es sind 12 Helferinnen und 9 Helfer bei 19 Hilfesuchenden im Einsatz.
•	 Im Jahr 2009 wurden 800 Betreuungsstunden geleistet. 

2010

Helferkreistreffen 
•	 18.01.2010 – Thema: „Kreuz tragen“ (Persönliches, Familienkreuz, Kreuz 

von Bekannten, Freunden, Nachbarn) – Einladung: Frau Hauck, Heinz 
Wack, Vorsitzender der Caritas Sozialstation St. Laurentius Kahl/ Karlstein 

•	 19.04.2010 – Die Sozialstation bietet seit 13.04.2010 wöchentlich ein  
Be	treuungsangebot für demenzkranke Menschen an. Dafür wird ein 
Fahrdienst gesucht, der sich aus dem Helferkreis rekrutiert.  
Einladung: Frau Hauck  

•	 19.07.2010 – Thema: Kennenlernen von Frau Christiane Weber vom 
„Bürgerschaftlichen Engagement“ im Landratsamt und Herrn Burkhard 
Oberle von der „Gemeindecaritas“. Einladung: Frau Hauck 

•	 18.10.2010 – Thema: „Wie gut kennen wir inzwischen die von uns betreuten 
Menschen?“ Einladung: Wack / Hauck 
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Im Herbst 2010 nahmen Heinz Wack, Irene Amrhein und Maria Köhler am 
„Zukunftsforum Ehrenamt“ des Fachdienstes Gemeindecaritas im  
Martinushaus Aschaffenburg teil. Die folgende Dokumentation entstand in  
diesem Zusammenhang und wurde von Herrn Burkhard Oberle verfasst

Doku ZFOREA Kahl

Nachbarschaftshilfe“ Menschen FÜREINANDER“, Kahl-Karlstein

Die Nachbarschaftshilfe Menschen FÜREINANDER ist eine Initiative der  
katholischen Pfarrgemeinde St. Margaretha Kahl mit Unterstützung der  
Caritas-Sozialstation St. Laurentius Kahl-Karlstein. Das Tätigkeitsgebiet  
erstreckt sich über die Gemeinden Kahl und Karlstein. Ansprechpartner sind 
Frau Renate Hauck von der Sozialstation und Herr Heinz Wack aus Kahl. 
Der erste Anlauf zu einer Nachbarschaftshilfe im Jahr 1997 scheiterte, doch 
ein erneuter Anlauf 2004 führte dann zum Ziel. Die Initiatoren der Initiative 
kamen aus den Reihen der Pfarrei. Als Partner wurde die Caritas-Sozialstation 
Kahl-Karlstein mit ihrer Kompetenz im Bereich Pflege mit ins Boot genommen. 
Für die Projektgruppe suchte man sich sozial engagierte Menschen aus der 
Gemeinde. Hinzu kamen: die Hospizgruppe der Malteser (Kompetenz: Hospiz-
arbeit) und der Fachdienst Gemeindecaritas (Kompetenz: Projektarbeit).

Gemeinsam wurden Angebote, Zielgruppen und Organisation der Nachbar-
schaftshilfe erarbeitet. Durch Fallblätter, Veröffentlichungen in Amtsblatt, 
Presse und Homepage von Pfarrei und Gemeinde wurde das Projekt in der 
Öffentlichkeit  bekannt gemacht. Auch die Veranstaltung „soziale Dienste“ 
in Kahl wurde zur Vorstellung des Projekts genutzt. Am wichtigsten war die 
Gewinnung von Mitarbeitern aber war die persönliche Ansprache geeigneter 
Personen.

Zum Projektstart erhielten alle Mitarbeiter eine Einführung durch die Caritas 
Sozialstation und den Fachdienst Gemeindecaritas. Beide Institutionen  
stehen den Ehrenamtlichen nach wie vor zur Seile: Die Sozialstation fungiert 
als Kontaktstelle für Hilfesuchende, begleitet die Austauschtreffen fachlich und 
stellt hierfür Räume zur Verfügung, die Gemeindecaritas ist Ansprechpartner 
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für Fortbildung, überörtliche Vernetzung und hauptamtliche Unterstützungs-
möglichkeiten.

Das Angebot von Menschen FÜREINANDER richtet sich an Senioren,  
pflegebedürftige Menschen, Familien, allein Erziehende und Kinder. Die  
Ehrenamtlichen kommen zu regelmäßigen Besuchen, sie lesen vor,be-
gleiten auf Spaziergängen und zu Arztbesuchen. Sie bieten Fahrdienste 
sowie die Entlastung pflegender Angehöriger und allein Erziehender an. Auch 
gemeinsame Einkäufe,Einkaufsdienste und Fahrten mit Rollstuhlfahrernstehen 
auf der Angebotsliste. Die Kontaktaufnahme zur Nachbarschaftshilfe kann auf 
zwei Wegen erfolgen: Zum einen ein über einen ehrenamtlichen Ansprech-
partner, zum anderen über die Caritas-Sozialstation.

Zurzeit sind zwölf weibliche und neun männliche Helfer bei19 Hilfesuchenden 
im Einsatz. Im Jahre 2009 wurden 800 Stunden geleistet. Als Anerkennung  
erhalten die Ehrenamtlichen jedes Jahr ein kleines Dankeschön-Geschenk.

Fazit:

Die Nachbarschaftshilfe Menschen FÜREINANDER zeigt, wie wichtig eine 
gute Vernetzung Ist. Die Initiatoren haben sich kompetente Partner gesucht 
und sind planvoll vorgegangen, Vor allem die Anlehnung an die Sozialstalion 
ist von großem Wert: Diese stellt ihre Räume und ihre Fachkompetenz zur 
Verfügung und bildet somit das institutionelle Zentrum der Nachbarschaftshilfe.  
Sie  kann auch ihre Pflegepatienten und deren Angehörige auf die Angebote 
der Nachbarschaftshilfe aufmerksam machen. Menschen FÜREINANDER ist 
darüber hinaus ein sehr gutes Beispiel für das Zusammenwirken von ehren-
amtlicher und hauptamtlicher Caritas.

2011

Frau Maria Röll übernimmt die Koordination der Hilfeleistungen von 
Heinz Wack und wird Ansprechpartnerin. Frau Hauck ist noch immer 
beratend bei den Treffen dabei und bleibt der Helfergruppe verbunden 
bis zu ihrem Ausscheiden aus dem Amt der Pflegedienstleiterin.
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Veröffentlichung im „Würzburger Katholischen Sonntagsblatt“  
im Herbst 2011:
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Helferkreistreffen

•	 17.01.2011 – Thema: Wechsel der Gruppenleitung, Erfahrungsaustausch, 
Frau Hauck vermittelt Hilfsanfragen, Einladung: Maria Röll /Frau Hauck 

•	 11.04.2011 – Thema: “Versicherungsschutz im Ehrenamt“ und „Freiwillige 
gewinnen / Freiwillige fallen nicht vom Himmel“, Einladung: Hauck /Röll 

•	 11.07. 2011 – Thema: Rückschau auf Einsätze und Begegnungen, 
Anregungen für kommende Aufgaben Einladung: Hauck /Röll 

•	 10.10.2011 – Thema: Vorbereitung zur Präsentation der Pastoraltagung in 
Schmerlenbach, Einladung: Hauck /Röll 

2012

Helferkreistreffen:

•	 16.01.2012 – Thema „Validation – Umgang und Kommunikation mit an 
Demenz erkrankten Menschen“ von Sr. Elke Vogt und Sr. Elke Leibl von der 
Caritas Sozialstation, Einladung: Frau Hauck 

•	 16.04.2012 – Erfahrungsaustausch, Einladung: Hauck /Röll 
•	 09.07.2012 – Thema: „Was bringt mir ganz persönlich mein Einsatz für 

Menschen FÜREINANDER“ Einladung: Hauck /Röll  
•	 15.10.2012 – Thema: „Lass dich auf Menschen ein!“ -persönliches 

Verhalten im Alltag, in der Familie, bei Nachbarn und den zu betreuenden 
Personen – Einladung: Hauck /Röll
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Veröffentlichung in den Pfarrnachrichten Juni/Juli 2012
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2013

Helferkreistreffen:

•	 14.01.2013 -Thema: Gedanken über die Bedeutung von „Menschen 
FÜREINANDER“, Einladung: Hauck /Röll

•	 15.04.2013 – Thema: Berichte von Fortbildungsveranstaltungen:  
“Ambulante Palliativversorgung am Bayrischen Untermain“, „Burnout“, 
„Heilender Glaube“, „Überforderung und Abgrenzung“ ,Einladung: M. Röll

•	 08.07.2013 – Thema: „Informationen von Herrn Oberle“, Einladung: M. Röll, 
Natalie Notbohm (Pflegedienstleiterin) 

•	 07.10.2013 – Thema: „Barmherzigkeit Gottes – Referat aus: Alles außer 
Mikado – Leben trotz Parkinson von Jürgen Mette“, Einladung: Röll /Wack  

Maria Röll bittet um Entlastung. Sie kann die Koordinationsaufgaben  
und eventuelle Einsätze nicht mehr weiterführen wegen familiärer  
Pflegeaufgaben. 

Maria Köhler übernimmt diese Aufgabe im neuen Jahr 2014.

Den Vorsitz behält nach wie vor Heinz Wack. 
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2014

Helferkreistreffen 

•	 13.01.2014 – Thema: „Das Neue“ (Text von Fulbert Stefensky) -  
Wir blicken mit Zuversicht ins neue Jahr.  
Einladung: Heinz Wack / Maria Köhler 

•	 14.04.2014 – Thema „Mit dem Herzen zuhören“, Referat aus „Die neue 
Medizin der Emotionen“ von Servan Schreiber, Einladung: Wack /Köhler 

•	 07.07.2014 – Themen: Heinz Wack stellt das Buch von G. Lohfink vor:  
„Der Tod hat nicht das letzte Wort“ – Bericht von der Fortbildung  
„SAPV - spezialisierte ambulante Palliativversorgung – Was ist das?“  
Einladung  Wack /Köhler 

•	 13.10.2014 – Thema „Die 3 Siebe – Wahrheit, Güte, Notwendigkeit“, 
Gedanken zu der Geschichte von Sokrates, Einladung: Wack /Köhler  

Jahresrückblick auf 2014: 

Es fanden 4 Treffen in den Räumen der Caritas-Sozialstation  
Kahl/Karlstein statt.  
Die Gruppe besteht aus18 Helfer/innen und 8 Fahrer/innen für die  
Demenzgruppe. 
•	 3 Teilnehmerinnen sind z.Zt. nicht im Einsatz, 3 sind Ende 2014  

neu hinzugekommen. 
Derzeit werden 15 Menschen betreut.  

In einem Sondereinsatz wurde einer Familie beim Umzug geholfen.

Im Jahr 2014 wurden insgesamt ca. 1450 ehrenamtliche Betreuungsstunden 
geleistet
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Homepage „Menschen FÜREINANDER“, Stand März 2014:
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Veröffentlichung: „Amtliches Mitteilungsblatt“, „Kirchenbote“  
und „Pfarrblättsche“:
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2015

Helferkreistreffen
•	 12.01.2015 -Thema „Resilienz“, Einladung: Wack /Köhler 
•	 14.04.2015 – Thema: „…dein Wille geschehe…“,  

Einladung: Wack /Köhler 
•	 13.07.2015 – Thema: Gedanken aus der Fortbildung „Hilflosigkeit 

aushalten“. Herr Patrick Vogt, neuer Leiter der Sozialstation, stellt sich vor. 
Gedenken an Monika Sieverding, die plötzlich verstorben ist,  
Einladung: Wack / Köhler 

•	 12.10.2015 – Thema: „Bemerkenswerte Eigenschaften, die die Natur ihren 
Geschöpfen mitgegeben hat“ Einladung: Wack /Köhler 

Veröffentlichung in „Pfarrblättchen“, „Kirchenbote“ und „Amtliches  
Mitteilungsblatt“, Weihnachten 2015:
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Jahresrückblick auf 2015: 

Wir hatten 4 Treffen in den Räumen der Caritas – Sozialstation.

Unsere Gruppe besteht aus 17 Helfer/innen und 8 Fahrer/innen für die 
Demenzgruppe. 
•	 4 Teilnehmer/innen sind z.Zt. nicht im Einsatz.  
•	 1 Helferin ist plötzlich verstorben.
•	 2 Helferinnen sind neu hinzugekommen. 
14 Menschen werden derzeit von uns betreut.

 Im Jahr 2015 wurden insgesamt ca. 1420 Betreuungsstunden ehrenamtlich 
geleistet. 

2016

Veröffentlichung im „Pfarrblättchen“ und „Amtliches Mitteilungsblatt“: 
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Jahresrückblick auf das Kalenderjahr 2016:

Wir hatten 4 Treffen in den Räumen der Caritas – Sozialstation:
•	 18.01.2016 – Thema „Zeit haben / sich Zeit nehmen für...“,  

Einladung Wack /Köhler
•	 11.04.2016 – Thema „Grenzen setzen im Ehrenamt“,  

Einladung Wack /Köhler
•	 11.07.2016 – Thema „Barmherzigkeit“, Einladung Wack/Köhler
•	 10.10.2016 – Thema „Die hohe Kunst des Älterwerdens  

(nach Anselm Grün)“, Einladung Wack/Köhler

Unsere Gruppe besteht aus 20 Helfer/innen und 7 Fahrer/innen für die  
Demenzgruppe.
•	 5 Teilnehmerinnen sind derzeit nicht im Einsatz. 
•	 3 Teilnehmerinnen sind gegen Ende des Jahres neu hinzugekommen.
•	 3 Helfer/innen haben sich für das nächste Jahr abgemeldet.
•	 3 zu Betreuende sind in diesem Jahr verstorben.

Im Jahr 2016 wurden insgesamt ca. 1570 Betreuungsstunden geleistet.
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Ergänzung der Jahresbilanz:

Durch meinen Rücktritt vom Amt der Koordinatorin / Schriftführerin am  
21. Dezember 2016 ist eine Neubesetzung der Stelle, vielleicht auch eine  
Erneuerung / Umstrukturierung notwendig geworden. Deshalb füge ich diesem 
Jahresrückblick meinen persönlichen Ausblick auf 2017 und die  
folgenden Jahre bei: 

Eine Aufteilung der anfallenden Arbeiten auf ein Team wäre vorteilhaft.
•	 Erledigung schriftlicher Arbeiten, wie Führung der Adressen- und  Anwesen-

heitslisten, Einladungen schreiben, Stundenauflistung erstellen 
•	 Öffentlichkeitsarbeit, z.B. Artikel für Pfarrblättchen und Mitteilungsblatt 

schreiben, Internetauftritt aktualisieren (Helmut Röll wird sicher weiterhin 
Hilfestellung leisten!), Ideen sammeln für ein neues Werbeblatt 

•	 Erfahrungsaustausch inhaltlich vorbereiten und durchführen, eventuell in 
Zukunft nur noch dreimal jährlich.  

Dann gibt es die wichtige Überlegung, ob wir ein eigenes Spendenkonto  
einrichten sollten. Hier könnten wir auch unsere 400 Euro Spende vom  
Landratsamt „zwischenlagern“ und gemeinsam überlegen, wie wir das Geld 
nutzen wollen. 

Maria Köhler
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Freude über die unverhoffte Spende:
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Veröffentlichung im Pfarrblatt Nr. 6 / 2016 (Weihnachtsausgabe)

Gemeindecaritas – „Menschen FÜREINANDER“ 

„Gemeinsam – nicht einsam“ - so hieß das Thema des Gottesdienstes am  
Caritas-Sonntag, dem 25.09. in Schweinheim. Und genau dieser Leitsatz 
stand auch Pate, als das Projekt der „Generationenpartnerschaft“ in der Kahler 
Pfarrei Ende 2003 ins Leben gerufen wurde. Heinz Wack, damals ehrenamt-
licher Vorsitzender der Sozialstation Sankt Laurentius und Maria Röll, damals 
Leiterin des Sachausschusses Gemeindecaritas der Pfarrei „Sankt Margareta“ 
in Kahl bereiteten mit den Ausschuss-Mitgliedern die Initiative vor. 

Und schon Mitte April 2004 konnte „Menschen FÜREINANDER“ mit 15 Helfe-
rinnen und Helfern an den Start gehen. Davon sind heute noch 9 im Einsatz! 
Wir Laien übernehmen keine pflegerischen Aufgaben, sondern schenken  
unseren zu Betreuenden Zeit, Nähe und Zuwendung oder sind einfach „nur“ 
da. Wöchentlich gibt es für Interessierte die Broschüre „Gute Besserung“, die 
Aktuelles zum Glauben und Leben und auch Heiteres berichtet. 

Das Zugehörigkeitsgefühl der Kranken bzw. Gehbehinderten zu unserer  
Pfarrei wird außerdem gestärkt durch den seit 15 Jahren bestehenden Audio- 
Cassettendienst, der die sonntägliche Eucharistiefeier unserer Pfarrkirche in 
die betreffenden Haushalte bringt. In den 12 Jahren des Bestehens von  
„Menschen FÜREINANDER“ wurde manche „Not gewendet“. 

Doch die regelmäßigen Besuche der Helfer/innen sind keine „Einbahnstraße“, 
sondern für beide Seiten eine große Bereicherung. Dass die derzeit 25 Aktiven 
motiviert sind, zeigt sich u. a. auch darin, dass sie die Gelegenheit nutzen, vier 
Mal im Jahr zum Erfahrungsaustausch in die Räume der Sozialstation in  
Karlstein zu kommen.

Maria Köhler
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2017 

2017 war ein ereignisreiches Jahr. Heinz Wack konnte Christel Zellmann und 
Gertrud Heinrich als neue Koordinatorinnen gewinnen. Die Arbeiten  
verteilen sich nun auf 3 Schultern, da Maria Köhler weiterhin unterstützend 
mitarbeitet. 

Am Ende des Jahres erhält unsere ehrenamtlich arbeitende Gruppe den  
Kahler Heimatpreis in der Kategorie „Soziale Heimat“ überreicht.

Jahresrückblick auf das Kalenderjahr 2017:

Wir hatten 4 Treffen in den Räumen der Caritas–Sozialstation:
•	 17.01.2017 – Thema „Umstrukturierung der Koordinationsaufgaben und 

Verteilen auf 3 Schultern“
•	 03.04.2017 – Thema „Mit Konflikten leben“ Gesprächsleitung:  

Herr Bardo Diehl
•	 10.07.2017 – Thema „Wer´s glaubt, wird selig!?“  Betrachtungen zum 

Glaubensbekenntnis
•	 09.10.2017 – Thema „Das Glück der Achtsamkeit“ 
Unsere Gruppe besteht aus 20 Helfer/innen und 7 Fahrer/innen für die  
Demenzgruppe.
•	 4 Teilnehmerinnen sind derzeit nicht im Einsatz.
•	 3 Teilnehmerinnen sind im Laufe des Jahres neu hinzugekommen.
Im Jahr 2017 wurden insgesamt ca. 1377 Betreuungsstunden geleistet. 

Weil unser Initiator Heinz Wack krankheitsbedingt kürzertreten muss, verteilen 
sich die Koordinationsaufgaben derzeit auf Christel Zellmann, Gertrud Heinrich 
und Maria Köhler.

Am 09.12.2017 wurde unserer Gruppe als Anerkennung für ihre ehrenamt-
liche Tätigkeit der Heimatpreis 2017 für „Soziale Heimat“ vom Heimat- und 
Geschichtsverein Kahl am Main durch den Vorsitzenden, Herrn Karl Becker, 
verliehen
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Die Laudatoren bei der Preisverleihung waren für die katholische Pfarrei  
Pfarrer Mariusz Kowalski und für das evangelische Pfarramt Pfarrer Christian 
Riewald. Den Preis, einen Minisandhasen und eine Urkunde vergab Karl  
Becker, der Vorsitzende des Heimat- und Geschichtsvereins Kahl.

Das Gedankenkonzept von Pfarrer Kowalski und Pfarrer Riewald  
für die Laudatio:

Meine sehr geehrten Anwesenden,

als man uns fragte, ob wir eine Laudatio für die Nachbarschaftshilfe  
„Menschen FÜREINANDER“ Kahl übernehmen können, haben wir spontan 
zugesagt.

Warum? 

Wir finden die Wurzel des sozialen Engagements in der biblisch-christlichen 
Tradition, die wir vertreten. Zum Glauben gehört der Mut, sich freimütig zu  
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engagieren, Verantwortung für sich und andere zu übernehmen und durch das 
Wort Jesu zu verwirklichen:

„Was ihr den Geringsten meiner Schwestern und Brüder getan habt, das habt 
ihr mir getan“

In diesem Geiste gründete sich Ende des Jahres 2003 das Projekt Generati-
onenpartnerschaft in der Kahler Pfarrei mit dem Leitsatz „Gemeinsam - nicht 
einsam.“

Hieraus erwuchs die ökumenische Nachbarschaftshilfe „Menschen  
FÜREINANDER“ - ein Projekt der Pfarrgemeinde St. Margareta Kahl in 
Zusammenarbeit mit der Caritas-Sozialstation St. Laurentius und unterstützt 
von der evangelischen Kirchengemeinde Kahl/Karlstein.

Die Initiatoren kamen aus den Reihen der Pfarreien. Sie suchten engagierte 
Menschen aus der Gemeinde und bekamen Starthilfe zu ihrer geplanten 
Nachbarschaftshilfe vom Fachdienst der Gemeindecaritas. Gemeinsam 
wurden  
Angebote, Zielgruppen und die Organisation für die Nachbarschaftshilfe  
erarbeitet. Und so konnte schon Mitte April 2004 „Menschen FÜREINANDER“ 
an den Start gehen.

Das Angebot richtet sich seither an Senioren, pflegebedürftige Menschen,  
Familien, allein Erziehende und Kinder. Die Ehrenamtlichen kommen zu  
regelmäßigen Besuchen, sie lesen vor und begleiten auf Spaziergängen und 
vieles mehr. Sie bieten Fahrdienste in die nähere Umgebung an, zum Beispiel 
für Einkäufe, Kirchenbesuch und zu Gruppentreffen in der Caritas- 
Sozialstation. Auch Fahrten mit Rollstuhlpatienten werden gerne von Helfe-
rinnen und Helfern übernommen. Zudem übernehmen sie die stundenweise 
Betreuung von Kindern, deren Eltern Unterstützung benötigen.

Es ist ein soziales Engagement in der Gemeinde und für die Gemeinde. Aus 
diesem Bewusstsein heraus engagiert sich der Helferkreis in den unterschied-
lichsten Bereichen, wo Hilfe und menschliche Zuwendung gebraucht werden.
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Und bei all diesen Einsätzen gilt ein ganz gewichtiger Faktor für die Ehren-
amtlichen. Clemens Kunze hat es einmal treffend so dargestellt: „Vielleicht ist 
es nur ganz wenig, was einen Menschen glücklich macht: Nur ein Augenauf-
schlag, ein Blick oder Lächeln; nur ein Wort, eine Frage oder ein Gespräch; 
nur ein Antippen, eine Berührung oder ein Streicheln, nur eine Geste, ein 
Verstehen oder sonst irgendwas“

In den nun 13 Jahren, in denen „Menschen FÜREINANDER“ besteht, hat es 
sich gezeigt, dass Menschen Hilfe in unserer Gemeinde benötigen, die von 
professionellen Diensten nicht abgedeckt werden kann, dass Menschen immer 
mehr Zuwendung benötigen im zwischenmenschlichen Bereich.

Das große Engagement der Nachbarschaftshilfe „Menschen FÜREINANDER“ 
zeigt sich in den jährlichen Zusammenstellungen der Betreuungsstunden der 
Helferinnen/Helfer sowie die der Fahrer für die Demenzgruppe. Nimmt man 
die Jahre seit der Gründung zusammen, so sind mehr als 15.000 Stunden 
zusammengekommen, die für unsere Mitmenschen das Leben erleichtern. 
Eine ehrenamtliche Leistung, die gerade einmal von weniger als 30 Menschen 
erbracht wurde.

Hierbei sind die zahlreichen Stunden für die Vorbereitung auf die einzelnen 
Aufgaben durch seelsorgerische und soziale Fachkräfte, die Fortbildungsvor-
träge und vor allem die wichtigen Gruppengespräche, die viermal im Jahr statt-
finden nicht eingeschlossen.

Das Ehrenamt ist nicht einfach selbstverständlich. Man darf es auch nicht so 
behandeln. Darum sollten auch die Namen der Ehrenamtlichen des Helfer-
kreises genannt werden, die sich für die Gemeinschaft einsetzen. Gerade 
wer Dienste ausübt, die kaum jemand wahrnimmt und diese über längere Zeit 
verrichtet, sollte von Seiten der Ortsgemeinschaft öffentliche Anerkennung 
finden. Dies soll sich gerade auch im Dank äußern, der zur Anerkennung 
gehört. In diesem Sinne kann man das Ehrenamt nicht genügend loben und 
anerkennen.

Der Bitte von Seiten der Nachbarschaftshilfe „Menschen FÜREINANDER“ 
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nachkommend, Abstand von einer namentlichen Nennung der Helferinnen/
Helfer und Fahrer zu nehmen, ehrt diese Menschen in besonderer Weise.

Lassen Sie uns mit einem Aufruf von Albert Schweitzer die Laudatio schließen, 
hier heißt es:

„Tut die Augen auf und sucht, wo ein Mensch ein bisschen Zeit, ein bisschen 
Teilnahme, ein bisschen Gesellschaft, ein bisschen Fürsorge braucht. 
Vielleicht ist es ein Einsamer, ein Verbitterter, ein Kranker, ein Ungeschickter, 
dem du etwas sein kannst. Auch auf Enttäuschungen sei gefasst. Aber lass` 
dir ein Nebenamt, indem du dich als Mensch an Menschen ausgibst, nicht 
entgehen“.

Der Heimatpreis für „Soziale Heimat“ 2017 geht an die Nachbarschafts-
hilfe „Menschen FÜREINANDER“ Kahl am Main.
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Die Gruppe der ehrenamtlich Tätigen auf einen Blick.  
Leider war unsere Gruppe nicht vollzählig. 

Und im „Top Shop“ schreibt Michael Hofmann
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Am 12.Dezember 2017 berichtete das Main Echo von der Preisverleihung:
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2018

Helferkreistreffen: 
•	 08.01.2018 – Thema: Unsere Nachbarschaftshilfe-Gruppe „Menschen 

FÜREINANDER“ – Weiterentwicklung, Neugestaltung / Überarbeitung  
des Flyers, Ideensammlung dazu, Einladung: Wack/ Zellmann

•	 09.04.2018 – Thema: „Begegnung“, Vorstellung des 1. Flyer Entwurfs, 
Einladung: Wack/ Zellmann 

•	 28.05.2018– Gemeinsamer Frühlingsspaziergang im Klostergarten mit 
anschließender Kaffeepause 

•	 09. 07.2018 – Thema: „Orientierung“, Gast: Herr Oberle, er hilft uns bei der 
Formulierung der Datenschutzerklärung für die Homepage,  
Einladung: Wack/ Zellmann 

•	 08.10.2018 – Thema „Dankbarkeit“, Einladung: Wack/ Zellmann 

Die Namensliste der Helferinnen und Helfer von „Menschen FÜREINANDER“, 
die hier vorgesehen war, kann aus datenschutzrechtlichen Gründen nicht 
veröffentlicht werden. 

Die Gruppe setzte sich im Juli 2018 folgendermaßen zusammen:
•	 21 Frauen und Männer waren aktiv im Einsatz
•	 5 Männer stellten sich für Fahrdienste zur Verfügung

Seit 2002 haben 16 Mitarbeitende ihren Dienst aus verschiedenen Gründen 
beendet 
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Veröffentlichung Okt./ Nov. 2018 im „Pfarrblättchen“, „Kirchenbote“  
und „Amtliches Mitteilungsblatt“: 

Gemeindecaritas - „Menschen FÜREINANDER“ 

Wer andere beschenkt, beschenkt auch sich selbst! 

In unseren Gedanken verbinden wir den Ausdruck „Dienst an der Menschheit“ 
oft mit großen Taten, Opfern oder Spenden. Wir haben aber viel mehr und vor 
allem leichtere Möglichkeiten, etwas für andere zu tun. 

Jede und jeder von uns kann etwas besonders gut, z.B. vorlesen, erzählen, 
Krankenbesuche machen, spazieren gehen … Und das, was wir gerne 
tun, was uns leichtfällt, könnten wir mit anderen teilen, könnten es unseren 
Mitmenschen anbieten und mit ihnen gemeinsam tun. 

Und schon sind wir bei den Tätigkeiten, die unsere Kahler Nachbarschaftshilfe 
„Menschen FÜREINANDER“ ausübt! 

Helfen und Geben kann so einfach sein. Und die Erfahrung zeigt, dass es 
auch uns Helfer/innen guttut, wenn wir gebraucht werden. Denn - siehe oben:

Wer andere beschenkt, beschenkt auch sich selbst. 
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Jahresrückblick auf das Kalenderjahr 2018:

Wir hatten 4 Treffen in den Räumen der Caritas – Sozialstation.

Unsere Gruppe besteht derzeit aus 20 Helfer/innen und 7 Fahrer/innen für  
die Demenzgruppe.
•	 4 Teilnehmerinnen sind derzeit nicht im Einsatz.
•	 Mehrere Helferinnen mussten und müssen weiterhin krankheitsbedingt 

pausieren.  
•	 Eine Helferin hat sich im Herbst 2018 auf Anfrage des Club 82 für Fahrten 

mit dem Behindertenbus zur Verfügung gestellt und auch schon entspre-
chende Fahrten unternommen.

Im Jahr 2018 wurden insgesamt ca. 1370 Betreuungsstunden geleistet!

Am 28.05.2018 hat die Gruppe einen Ausflug nach Seligenstadt unternommen, 
der sehr gute Resonanz fand.

Am 21.06.2018 nahm eine Abordnung von „Menschen FÜREINANDER“ 
(Wack, Heinrich, Zellmann, Köhler) an der Pfarrgemeinderatssitzung teil.  
Ein Tagesordnungspunkt lautete: Vorstellung und Austausch der Gruppie-
rungen „Hospizdienst“, „Menschen FÜREINANDER“ und „Krankenhausbe-
suchsdienst“. Dabei stellt sich heraus, dass es zwar teilweise Überschnei-
dungen in den Diensten und Angeboten gibt, dass sich die drei sozialen 
Dienste aber generell eher ergänzen können. Es soll geprüft werden, ob es 
möglich ist, auf der Homepage der Pfarrei entsprechende Texte und Hinweise 
zu veröffentlichen bzw. die Homepages zu verlinken. 

Ende des Jahres wurde unser neuer Flyer gedruckt. Im neuen Jahr wird er 
verteilt und an verschiedenen Stellen ausgelegt werden.

Weil unser Initiator Heinz Wack krankheitsbedingt kürzertreten muss, verteilen 
sich die Koordinationsaufgaben derzeit auf Christel Zellmann, Gertrud Heinrich 
und Maria Köhler.
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Eindrücke von unserem Ausflug nach Seligenstadt im Mai:
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2019 

Frau Pfarrerin Woudstra berichtet im Kirchenboten vom  
Juni -September 2019 von einem Besuch bei unserem Helferkreistreffen:
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Rückblick auf das Jahr 2019:

Wir hatten 4 Treffen in den Räumen der Caritas – Sozialstation:

•	 07.01.2019 – Thema „Vorstellung des neu gedruckten Flyers, Ideensuche 
für unsere zukünftige Öffentlichkeitsarbeit“, Einladung Wack/ Zellmann

•	 08.04.2019 – Thema „Datenschutz“, Einladung Wack/ Zellmann
•	 08.07.2019 – Thema „Unser Leben sei ein Fest“, Einladung Wack/ Zellmann 
•	 07.10.2019 – Thema „Jahresrhythmus - Lebensrhythmus“,  

Einladung Wack / Zellmann 

Unsere Gruppe besteht derzeit aus 25 Helfer/innen und 8 Fahrer/innen für die 
Demenzgruppe in Karlstein.
•	 2 Helferinnen und 2 Helfer sind 2019 neu in unsere Gruppe gekommen.
•	 Mehrere Helfer/innen müssen weiterhin krankheitsbedingt pausieren bzw. 

sind nicht im Einsatz, eine Helferin ist in „Babypause“. 
2019 hatten wir etwa 20 neue Anfragen, aus denen sich 8 Helferaufgaben 
ergaben, die zu den bereits bestehenden Diensten hinzukamen. 

Im Jahr 2019 wurden insgesamt ca. 1634 ehrenamtliche Betreuungsstunden 
geleistet! Nicht eingerechnet sind dabei die Arbeitsstunden des Teams für  
Koordination und Vorbereitung der Treffen.

Unser neuer Flyer, der mit großer Unterstützung von Frau Kerstin  
Hlava-Landeck gestaltet wurde, wird im Dezember 2018 gedruckt und  
Anfang des Jahres 2019 verteilt und an verschiedenen Stellen in Kahl  
ausgelegt. 

Nach einigen Überlegungen und Abwägungen hat „Menschen  
FÜREINANDER“ seit Februar 2019 ein eigenes Spendenkonto.
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Die Herren Helmut Röll und Peter Grassmann haben mit viel Geschick im 
Laufe des Jahres unsere Homepage neugestaltet und halten sie seitdem auf 
dem neuesten Stand: www.menschenfuereinander-kahl.de 
Herzlichen Dank dafür.

Im Mai 2019 hat die Gruppe 
einen Ausflug nach Alzenau ins 
Café Arbeit unternommen, der 
gut besucht war und allen viel 
Spaß gemacht hat.
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Im November 2019 haben wir uns am „Infotag für Senior/innen - Schwer-
punkt Nachbarschaftshilfen“ des Landratsamtes mit einem eigenen Stand 
vorgestellt. Die Besucherresonanz war leider mäßig. 

Beim Infotag im November 2019 in der Hörsteiner Räuschberghalle: 
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2020 

Rückblick auf das Jahr 2020: 

Spende des Turnvereins Kahl: Am 25. Januar 2020 hieß es im „Main Echo“ 
in einem Artikel über den TVK: „…wurde die Wintersonnwendfeier zum 
Jahresausklang in geselliger Runde genutzt, allen Mitgliedern, Freunden und 
Gönnern für ihr Engagement und ihre Unterstützung zu danken und für eine  
karitative Einrichtung zu sammeln. Dieses Mal unterstützt der Turnverein mit 
dem Erlös aus dem Glühweinverkauf und Spenden von 450 Euro die christ-
liche Initiative „Menschen  FÜREINANDER“, eine Nachbarschaftshilfe der  
katholischen Pfarrei und der evangelischen Kirchengemeinde Kahl. Das Team 
von Frauen und Männern hilft unentgeltlich und unbürokratisch Menschen, 
die Hilfe benötigen, von Mensch zu Mensch - von Nachbar zu Nachbar und 
unabhängig von Alter, Konfession und Nationalität…“ 
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Und Wolfgang Zipf, derzeitiger Vorstand des TVK, meint: „Wichtig ist uns 
nicht nur der Sport, sondern auch das soziale Miteinander.“  Und das bewies 
der Verein gleich mit einer Spende. 450 € - der Erlös des Glühweinverkaufs 
bei der Sonnwendfeier im Dezember 2019 – gingen an die Gruppierung  
„Menschen  FÜREINANDER“.  



Seite 58

Wir hatten dieses Jahr, das in jeder Hinsicht anders war als alle vorher 
gehenden, nur 2 Treffen. Das 1. fand noch unter normalen Bedingungen im  
Januar in den Räumen der Caritas Sozialstation St. Laurentius statt. Danach 
waren keine Zusammenkünfte mehr dort möglich, weil der Raum zu klein 
ist, um den vorgeschriebenen Abstand zu halten. Es sollten dadurch Anste-
ckungen mit dem Corona-Virus vermieden werden. Im Oktober trafen sich die  
Helfer/innen im Pfarrheim St. Benedikt in Kahl, weil in dem großen Saal mehr 
Abstand zueinander möglich ist. Dafür wurde ein Hygienekonzept erstellt. 

Unser Angebot, wegen der Ansteckungsgefahr Einkäufe für ältere Menschen 
zu übernehmen, das „Main Echo“ und „Amtliches Mitteilungsblatt“ im  
März/ April 2020 veröffentlichten, wurde kaum in Anspruch genommen.

Unser einziges Helferkreistreffen im Januar 2020, das unter „normalen“  
Bedingungen in den Räumen der Sozialstation stattfinden konnte:
•	 13.01.2020 – Thema: Rückschau auf 2019, Vorausschau auf die Informa-

tionsveranstaltung der Hospizgruppe Aschaffenburg „Mein Wille zählt“ 
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•	 08.06.2020 – der geplante Ausflug musste wegen der Pandemie ausfallen
•	 12.10.2020 – Gedenken an unsere Verstorbenen: den Vorsitzenden 

Heinz Wack, die Helferinnen Irene Amrhein und Anita Cirillo.  
Danach Erfahrungsaustausch bei einem gemütlichen Kaffee- und  
Kuchen-Nachmittag und Verteilung der Jahresgabe. 

Unsere Gruppe besteht derzeit aus 24 Helfer/innen und 7 Fahrer/innen für die 
Demenzgruppe in Karlstein.

Unser Treffen im Oktober im Pfarrheim - mit großem Abstand
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Unser Gründungsmitglied und langjähriger Vorsitzender Heinz Wack 
starb am 29.04.2020.  
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•	 2 weitere Helferinnen, Irene Amrhein und Anita Cirillo sind im Jahr 2020 
gestorben.

•	 Mehrere Helfer/innen müssen weiterhin krankheitsbedingt pausieren bzw. 
sind nicht im Einsatz

Im Jahr 2020 wurden trotz der Beschränkungen insgesamt ca. 853 ehrenamt-
liche Betreuungsstunden geleistet! Wegen der Pandemie konnten die Betreu-
ungsaufgaben nicht wie gewohnt stattfinden. Die staatlichen Vorschriften  
ließen keine nahen Begegnungen zu. Die Treffen der Demenzgruppe fanden 
nur bis zum Frühjahr statt. Danach waren unsere Fahrer/innen „arbeitslos“.
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2021

Auch der Beginn des Jahres 2021 ist von der Corona Pandemie mit all ihren 
Einschränkungen des täglichen Lebens überschattet. 

So konnte unser 1. Helferkreistreffen im Januar nicht stattfinden. Die Dienste 
gehen eingeschränkt und unter Beachtung der Vorschriften weiter, soweit das 
durchführbar ist. 

Am 21.01.2021 stirbt unsere älteste aktive Helferin im 90. Lebensjahr nach 
kurzer Krankheit. Marianne Hain hat noch bis vor einigen Monaten  
mitgeholfen. Sie fühlte sich in unserem Kreis sehr wohl. 

Und es gibt auch einen positiven Ausblick auf die Zukunft. Wir bekommen 
„Nachwuchs“. Das ist umso erfreulicher, als wir uns in den letzten Monaten 
von langjährigen Wegbegleitern verabschieden mussten. Zwei Damen und  
ein Herr sind einsatzbereit und wollen beim nächsten Treffen unsere Arbeit 
und unsere Gruppe kennenlernen. 

Wir hoffen, dass dies bald geschehen kann!

							       Zusammengestellt von Maria Köhler 
							       Mitgestaltung Helmut Röll 
							       Februar 2021


